
1Sommerzeit ist (für viele)
Urlaubszeit!
Zeit zum Erholen, Zeit zum

Seele baumeln lassen, Zeit für eine
Pause. Behalten wir aber trotzdem
im Hinterkopf: Das Zeitfenster, in
dem wir noch Maßnahmen gegen
den Klimakollaps und somit FÜR
eine einigermaßen intakte Zukunft
unserer Kinder ergreifen können,
macht KEINE Pause, dieses
Zeitfenster schließt sich
kontinuierlich.
Also: Rauf aufs Rad, rein in die
Hängematte oder auf zum neuen
Stadtsee! Tanken wir Kraft, denken
wir nach, welchen Beitrag wir für
die Energie- und Verkehrswende

leisten können, gehen wir es dann
mit Elan an. Vielleicht in Form einer
Mitgestaltung im Horner
Umweltforum, das vielversprechend
gestartet ist.

2Sommerzeit ist
Lesezeit!
Für die Zeit in der

Hängematte, nach der
Radtour, im Schimmbad
oder einfach, weil Sie
sich von zwei
engagierten und
kompetenten Autor-
innen inspirieren lassen
wollen, empfehlen wir
Ihnen folgende Lektüre:

Katharina Rogenhofer, „Ändert sich
nichts, ändert sich alles“ und
Katja Diehl, „Mobilitätswende“.
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… schönen Sommer!

Wir wünschen einen …



Wann beginnen wir in Horn den vor
drei Jahren geborenen Slogan „Wir
sind Klimavorreiter“ wirklich ernst
zu nehmen? Bei der Klimakund-
gebung am 18. März waren lediglich
ZWEI der 29 Mandatar*innen
anwesend und haben gezeigt, dass
Klimaschutz auch von der Lokal-
politik ernstgenommen werden
muss. Organisiert von der überpar-
teilichen „Klimavolksbegehren -
Regionalgruppe“, hat zum ersten
Mal in Horn eine Klimaschutz-
Kundgebung für die Zukunft
unserer Kinder stattgefunden.
Irritiert hat das Ausbleiben von
Schüler*innen, obwohl eine
Lehrerin, die stellvertretende
Schulsprecherin vom BG Horn und
eine Schülerin der HLW Horn mit
engagierten Beiträgen an der
Kundgebung teilgenommen haben.
Wo bleiben Solidarität und
Problembewusstsein? Verab-
säumen die Schulen ihren Auftrag,
Jugendliche zu „selbständigem
Urteil und sozialem Verständnis
heranzubilden“ (SchOG)? Die
„Schule im Dialog“ aus Mold hat
vorgezeigt, wie es gehen kann: Mit
inhaltlichen Beiträgen und
Trommelstücken haben die
Schüler*innen mit ihrer Lehrerin für
eine tolle Stimmung gesorgt.
Diese Veranstaltung war ein
wichtiges Zeichen für das zivil-
gesellschaftliche Engagement
gegen die Klimakrise: Wir müssen
präsent sein, wir dürfen nicht locker
lassen, die Zeit drängt!
Herzlichst, Ihr

Walter Kogler-Strommer

AUSDEMGEMEINDERAT

LIEBE LESERIN!

KEIN GRÜNES GELD FÜR ATOMKRAFT UND GAS - so hat in Kurzform der Dringli-
che Antrag der Grünen in der Gemeinderats-Sitzung am 28. März 2022 gelautet.
Auf den Plan gerufen hat uns der Beschluss der EU-Kommission, Investitionen in
Atomkraft und Gas als „ökologisch nachhaltig“ einzustufen.Was ist da los?

Die Atom- und Gaslob-
byisten waren offen-
sichtlich erfolgreich -
sie haben die EU-Kom-
mission dazu gebracht,
einem Plan zuzustim-
men, der im Wider-
spruch zu den Vorga-
ben des eigenen „Green
Deals“ steht. Doch wor-
um geht es?
Die EU hat Kriterien er-
stellt, welche Investitio-
nen als „grün“ bezeichnet werden dür-
fen, um die für die Energiewende
notwendigen Investitions-Milliarden und
staatlichen Förderungen beschaffen zu
können (Taxonomieverordnung). So
wurden in einem ersten Schritt Bioener-
gie, Wasserkraft, Solarenergie, Trans-
port mit der Bahn als klimafreundlich
angeführt. In einem zweiten Schritt, in
der Silvesternacht 2021, wurde dann
der Vorschlag mit der Atomenergie und
Gas als „Brückentechnologien“ einge-
bracht und kurz darauf angenommen.
Österreich wird dagegen klagen. Atom-
kraft ist zu gefährlich, ist umweltschäd-
lich (es gibt bisher noch kein einziges

Endlager für Brennstäbe) und krisenan-
fällig. Der Bau von Atomkraftwerken ist
teuer, dauert lange und ist ineffizient.
Um der Österreichischen Bundesregie-
rung den Rücken für diese Klage zu
stärken, haben wir uns im Gemeinderat
um eine Mehrheit für den Antrag be-
müht, der die Landes- und Bundesre-
gierung sowie die EU-Institutionen auf-
fordert, diese Taxonomieverordnung
nicht zu akzeptieren.

Dass unser Antrag „Gegen Atomkraft
und Gas als nachhaltige Investition in
der Taxonomieverordnung“ einstimmig
angenommen wurde, freut uns sehr.
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STRATEGIE-TREFFEN UMWELTFORUM

Moderiert von Andreas Piringer von der Grünen Bildungs-
werkstatt Niederösterreich haben wir uns zu Beginn mit
grundsätzlichen Fragen beschäftigt:Was soll Horn in den
nächsten Jahren lebenswert(er) machen? Welchen Beitrag
können wir zu den dringend anstehenden Herausforderun-
gen wie Energiewende, Mobilitätsverhalten, Stadtentwick-
lung und ökologische Verwaltung leisten? Wie können wir
unsere internen Strukturen weiterentwickeln?
Spannende Fragen - viele Ideen! Am Ende des Tages stan-
den konkrete Maßnahmen, die wir weiter verfeinern und um-
setzen werden. Selbstverständlich werden wir regelmäßig in
den GRÜNEN NACHRICHTEN, auf Facebook und in den loka-
len Medien darüber berichten.
Hast Du/haben Sie jetzt Lust bekommen, mitzumachen?

Zusammenfassend sagen wir gerne: Es war eine vielverspre-
chende Veranstaltung mit einer gewöhnungsbedürftigen
Sitzordnung ;) Die Horner GRÜNEN waren durch die beiden
Gemeinderät*innen und fünf Mitarbeiter*innen unserer Akti-
onsgruppe vertreten.
Nach einem Vortrag zum Thema „Raus aus Öl“ von Energie-
berater DI Gottfried Steinkogler wurden in offener und wert-
schätzender Diskussion Themenbereiche gesammelt und zu
Handlungsfeldern zusammengefasst. Jedes Handlungsfeld
wird nun in eigenen Arbeitsgruppen inhaltlich behandelt,
erste Ergebnisse sollen beim nächsten Umweltforum im
Herbst präsentiert werden.
Natürlich kann man sich auch jetzt noch einbringen - spä-
testens beim nächsten Umweltforum wäre es wünschens-
wert, Vorschläge und Ideen von noch mehr Interessierten zu
hören. Wir meinen, es zahlt sich aus! Kommt, macht mit!

Ende April haben die Horner GRÜNEN in einem konstrukti-
ven Strategieworkshop ihre Visionen für Horn erarbeitet
und die Schwerpunkte der zukünftigen politischen Arbeit
diskutiert.

Im Horner Klimaschutz-Maßnahmenplan 2019 war es an-
gekündigt, in den GRÜNENNACHRICHTEN 3 habenwir kri-
tisiert, dass es imWinter 2021 noch immer nicht stattge-
funden hat: das Horner Umweltforum. Nun hat die neue

Umweltstadträtin Isabel Mang dazu eingeladen!
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Förderungen

Bundesförderung

Landesförderung

Gemeindeförderung (ÖkoFörderung)

Förderung einkommensschwacher
Haushalte

Geredet wurde lange genug, aber
jetzt pressiert´s! Selbst diejenigen,
denen die Klimaänderung bis jetzt re-
lativWurscht war, sehen nun, „dank“
Putin und seinem unsäglichen Krieg,
die Notwendigkeit des Ausstiegs aus
fossiler Energie - Erdöl, Erdgas - zu
Heizzwecken.

Aber wie? Und vor allem: wie in Horn?
Für diejenigen, die ein Häuschen ihr Ei-
gen nennen, geht´s ja noch relativ ein-
fach - vorausgesetzt, man hat das nöti-
ge Kleingeld, eine gute Förderung (bis
zu 100% für einkommensschwache
Haushalte) und eine lieferfähige Betrie-
be bei der Hand: alte Heizung raus >>
Wärmepumpe oder Pelletsheizung rein,
Photovoltaik auf´s Dach. (Und prophy-
laktisch für die nächste Stromrechnung
ein Sparkonto anlegen).

➲ siehe Heizungsmatrix auf gegen-
überliegender Seite

➲ siehe Kasten „Förderungen“

Aber wie soll das bei Mehrparteienanla-
gen funktionieren? Ohne Vorbereitung
und Planung auf Gemeindeebene wohl
gar nicht!
Zunächst muss man natürlich wissen,
WER WO WOMIT heizt. Also: anlegen
eines „Heizungskatasters“ - damit man
sieht, wo welche Maßnahmen notwen-
dig und möglich sind.
Bei Wohnhausanlagen böte sich als
wahrscheinlich realistische und sinn-
vollste Lösung Fernwärme an. Dazu be-
nötigt man natürlich ein ökologisch
sinnvolles Fernwärmekraftwerk. So et-
was gibts schon! Es wurde schon erfun-
den und funktioniert auch. Man müsste
es natürlich für die erforderlichen Kapa-
zitäten planen, einen Standort festlegen
und ein Verteilungsnetz aufbauen. Das
Ganze ist natürlich ein Riesenprojekt
und wird auch nicht von heute auf mor-
gen gehen - aber anfangen sollte man
gleich!

➲ Forderung an die Gemeinde: Die ra-
sche Raus-aus-Fossil-Strategie kann
nur unter Berücksichtigung techni-

scher, sozialer, organisatorischer und
raumplanerischer Aspekte gelingen.

Und für die Menschen, die lieber indivi-
duelle Lösungen für ihr Häuschen wol-
len? Hier wäre die Gemeinde gut bera-
ten, in eine eigene Energieberatungs-
stelle vor Ort zu investieren, die mit
den lokalen Gegebenheiten vertraut ist,
sich bei Förderungen auskennt und
nach Besichtigung des zu verbessern-
den Objektes mit den Umbauwilligen
individuelle Lösungen (firmenunabhän-
gig!) erarbeiten kann. Telefonische Be-
ratung, wie sie angesichts der vielen
Ansuchen derzeit von Land NÖ forciert
wird, reicht dazu nicht aus.

➲ Forderung an die Gemeinde: Ein-
richtung einer aktiv beratenden und
motivierenden Energieberatungsstelle.

Wenn wir das Thema „Energiewende“
ernst nehmen - und das ist dringend
notwendig, kann (oder besser gesagt:
muss) ein Ausstieg aus der fossilen
Energie-Abhängigkeit auch in Horn ge-
lingen. Sicherlich mit großem organisa-
torischen und auch finanziellen Auf-
wand - das soll man gar nicht
verheimlichen!

Aber es bleibt uns auch nichts anderes
über, denn die Weichen für die Energie-
wende müssen wir in den nächsten
Jahren stellen. Das Zeitfenster, in dem
wir noch handeln können, um die Kli-
maerhitzung einigermaßen einzudäm-
men, schließt sich in diesem Jahrzehnt.

Daher: Pack ma´s an, liebe Gemeinde!

ENERGIE HORN : Packma´s an

WENDE
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FRANZ-JOSEFS-BAHN: RÜCKSCHRITT DROHT!

1
Die echte Horner Spange (wir haben in den
Grünen Nachrichten 2, Sommer 2021 dar-
über berichtet) wäre sicherlich der Königs-
weg - sowohl für Horn, als auch für das
restliche Waldviertel. Allerdings ist dies

auch die aufwendigste Variante und nur langfristig
umsetzbar.

2
Der Horner Ast wurde bereits im ÖBB
Rahmenplan 2021-2026 vereinbart und
mit den entsprechenden Budgetmitteln
für die ersten Schritte ausgestattet. Durch
die geänderte Streckenführung kann die

Fahrtzeit Horn-Wien verkürzt werden und Direktfahr-
ten sind leichter möglich. Es muss jedoch unbedingt
sichergestellt werden, dass den Reisenden auf der
Strecke von Gmünd nach Wien dadurch keine Nach-
teile entstehen.

3
Die neue Variante Sigmundsherberg-
West vereint eine verschlechterte Anbin-
dung von Horn an das restliche Waldvier-
tel (die Züge nach Gmünd müssten „ge-
stürzt“, also die Fahrtrichtung umgedreht

werden), mit einer drohenden Fahrtzeitverlängerung
Gmünd-Wien (Ankoppeln des Zugs aus Horn) - ohne
eine spürbare Fahrtzeitverkürzung Horn-Wien zu bie-
ten (wegen des längeren Weges gegenüber der Vari-
ante Horn-Breiteneich-Eggenburg).

Der einzige Vorteil der Variante 3 gegen-
über der jetzigen Trasse der Kamptalbahn
wäre, dass Direktfahrten Horn-Wien ohne
Stürzen möglich wären. Diese Quasi-Di-
rektverbindung lässt sich allerdings auch
ohne Trassenverlegung auf der bestehen-
den Strecke der Kamptalbahn realisieren.
Weitergedacht ist die bestehende Einfahrt
Ost sogar wichtig, um Sigmundsherberg
als Drehscheibe bei zukünftigen Ausbauten zu erhalten. So erlaubt
sie die einfache Weiterfahrt einer ertüchtigten Kamptalbahn (Teile-
lektrifizierung, moderneres Zugsmaterial, Vergrößerung von Kur-
venradien) von St. Pölten über Krems und Horn nach Geras, Irnfritz
und Göpfritz.

➲ Die Horner Grünen sehen in der Variante „Sigmundsherberg-
West“ die SCHLECHTESTE aller diskutierten Varianten und lehnen
diese daher entschieden ab.

➲➲ Das langfristige Ziel bleibt die echte Horner Spange Eggen-
burg-Horn-Göpfritz.

➲➲➲ Zur kurzfristigen Verbesserung der Anbindung von Horn
fordern wir die zügige Umsetzung des bereits akkordierten Hor-
ner Astes Eggenburg-Breiteneich-Horn bei gleichzeitiger Erhal-
tung und Ertüchtigung des bestehenden Trassenverlaufs der
Kamptalbahn von Horn über Breiteneich nach Sigmundsherberg,
um die Anbindung von Horn an das restliche Waldviertel zu erhal-
ten und in Zukunft noch zu verbessern.
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Die lange Diskussion um die Direktverbindung von Horn nachWienmit der (Franz-Josefs-)Bahn ist vor kurzem um eine
Facette reicher geworden: Nach der Variante „Horner Spange Eggenburg-Horn-Göpfritz“ aus dem Jahr 1991 und dem
„Horner Ast Eggenburg-Breiteneich-Horn“ aus 2016 wurde nun eine dritte Variante „Sigmundsherberg-West“ ins Spiel
gebracht, welche die Kamptalbahn vonWesten in den Bahnhof Sigmundsherbergmünden lässt, statt wie bisher aus dem
Osten. Schauenwir uns diese drei Szenarien nun einmal etwas genauer an:
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WASSER: ES GEHT UNS ALLE AN. EIN APPELL!

Ein Samstag-Spaziergang im Mai: In einer Horner
Grünanlage lagen rund um und unter einer Bank
58 (!) Zigarettenstummel! 58 mal wurden Zigaret-
ten hier achtlos weggeworfen und ausgetreten, 58
mal hat sich niemand darüber Gedanken gemacht,
welche Konsequenzen das hat!

(Wir haben die Häufungspunkte an Tschick-Stum-
meln mit Mobilen Aschenbechern visualisiert)

Es ist höchste Zeit, Verantwortung für das eigene Tun und Handeln zu übernehmen!
Die Stadtgemeinde Horn hat bereits Maßnahmen getroffen, den guten Willen der
rauchenden Mitbürger*innen zu unterstützen:
Über das Stadtgebiet verteilt gibt es an vielen Stellen zusätzlich zu den bereits vor-
handenen Mülleimern auch Aschenbecher: Hier können Zigaretten ausgedämpft und
richtig entsorgt werden.

Im Bürger*innenbüro der Gemeinde Horn bekommt man auf Anfrage den plastikfrei-
en Horner Mobilen Aschenbecher: klein im Format, aber groß in der Wirkung, wenn
er zum Einsatz kommt.

„DieWelt verändert sich durch dein Vorbild, nicht durch deine Meinung.“

(Paulo Coelho)

KEINE AUSREDENMEHR - SCHMEIßT KEINE TSCHICKSTUMMEL SORGLOSWEG !

Wir leben alle auf demselben Planeten und den

wollen wir für die Zukunft ALLER Lebewesen erhalten!

l
sind durch Gifte im Filter in Gefahr

Tschick-Stummel

ZUR INFORMATION
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Bei un
s erhä

ltlich!

Bitte
Mail an

horn@
gruen

e.at

➲➲➲➲
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